
Die soziale Netzwerkanalyse (SNA) 

Die soziale Netzwerkanalyse (SNA) ist eine Methode der empirischen Sozialforschung, die 

fächerübergreifend zunehmend Aufmerksamkeit erfährt. 

Die Besonderheit der SNA ist, dass Personen (oder Organisationen) stets in ihrem Zusammenhang 

und der wechselseitigen Beziehung mit anderen Personen (oder Organisationen) untersucht werden. 

Durch die genaue Analyse dieser sozialen Beziehungen und deren Strukturen wird beispielsweise die 

Überprüfung der folgenden Fragen möglich: 

 Welchen Einfluss haben Freunde und Freundinnen auf die schulische oder berufliche 

Entwicklung, z.B. die Fächerwahl? 

 Welche Faktoren bestimmen, mit wem sich Personen in schulischen und beruflichen 

Kontexten fachlich oder sozial austauschen oder „wie gut“ sie vernetzt sind?  

 Welche Konsequenzen hat die Einbindung in freundschaftliche oder fachliche 

Austauschnetzwerke für erfolgreiche Bildungskarrieren oder berufliche Karrieren? Hängt ein 

erfolgreicher Studienabschluss mit der Vernetzung zusammen? 

 (Wie) unterscheiden sich freundschaftliche oder fachliche Austauschnetzwerke von 

bildungsbenachteiligten Schülerinnen und Schülern von jenen ohne eine solche 

Bildungsbenachteiligung und warum? 

 Was bedeutet „gut vernetzt“ in Bildungskontexten und wie lässt sich dieser Begriff 

konzeptionell fassen? 

 Wie lassen sich freundschaftliche oder fachliche Austauschnetzwerke fördern? 

Ein Schwerpunkt des Arbeitsbereichs Empirische Bildungsforschung an der Leibniz Universität 

Hannover ist es, Studierende und Promovierende dabei zu unterstützen, Kenntnisse in der 

quantifizierenden und systematischen Analyse von sozialen Netzwerken zu erwerben. Mithilfe dieser 

Kompetenzen sollen eigene Forschungsfragen und aktuelle Fragestellungen der Bildungsforschung 

unter Einbezug von Sozialen Netzwerken beantwortet werden. 
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